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Austausch

So gelingt die Mint-Frauenförderung
Eine Premiere im Kanton
Zug: gelungenes Speed-
dating an der Kanti Men-
zingen.

Gerade in unserer technisch
und digital geprägtenWissens-
gesellschaft bieten Mint-Beru-
fe viele nachhaltige und at-
traktive Möglichkeiten, die
Welt mitzugestalten. Und gera-
de junge Frauen – obwohl sie
beste Voraussetzungen hät-
ten – entscheiden sich noch zu
selten für Mint-Berufe. Mint
ist die Abkürzung für Mathe-
matik, Informatik, Natur- und
Ingenieurwissenschaft sowie
Technik.

Es gilt, Stereotype
jetzt aufzubrechen

Über das «Mint-Frauennetz-
werk» der Kantonsschule
Menzingen soll dies im Kanton
Zug zum einen mit dem Expe-
rimentiernachmittag «Girls go

Mint» für Primar- und Sekun-
darschülerinnen, zum andern
mit dem «Mint-Speeddating»

für Gymnasiastinnen gelin-
gen. Das erste «Mint-Speedda-
ting» im Kanton Zug fand am

28. September statt. 35 Schü-
lerinnen der oberen Klassen
der Kantonsschule Menzingen

lernten 20 spannende Studen-
tinnen, Forscherinnen und
Frauen aus Mint-Berufen per-
sönlich kennen und erhielten

aus erster Hand relevante In-
formationen zu Natur- und In-
genieurwissenschaften.

Dabei tauschten sich die
Schülerinnen während vier
Minuten auf Augenhöhe mit
einer Expertin aus einem be-
stimmten Mint-Fach aus, hör-
ten von deren Alltag und Pro-
jekten und stellten eigene

Fragen. Danach ertönte eine
Glocke und die Schülerinnen
durften einen Stuhl weiterrut-
schen zum nächsten Date.

«Der Raum war erfüllt von
der Energie und Neugier intel-
ligenter junger Frauen, die die
Wunder der Mathematik, der
Naturwissenschaften und des
Ingenieurwesens entdeckten.
Ich wünsche mir, dass es in der
ganzen Schweiz mehr Ver-
anstaltungen wie diese geben
wird, um Fragen zu Mint-Kar-
riereoptionen zu beantworten,
um Klischees über dieAnforde-
rungen an Wissenschaftlerin-
nen abzubauen und um wirk-
lichzuzeigen,dassWissenschaft
für alle da ist», erzählte Paola
Luciani, Professorin für Phar-
mazeutische Technologie an
der Universität Bern, nach dem
Anlass.

«Durch die vielen individu-
ellen Geschichten der Frauen
entstanden bereichernde Ge-
spräche», fand Maturandin
Mirjam Lüde. pd

«Durch die vielen
individuellen
Geschichten der
Frauen entstan-
den bereichernde
Gespräche.»
Mirjam Lüde,
Maturandin

Buchneuheit

Gibt es ein Rezept, um in Würde altern zu können?
Die Baarer Schriftstellerin
Theres Roth-Hunkeler setzt
in ihrem neuen Roman zum
Tabubruch an. Im Mittel-
punkt stehen zwei Frauen
im Spannungsfeld zwi-
schen Rollenzwang und
Selbstfindung.

Die Vernissage des Romans
«Damenprogramm» fand kürz-
lich in der Bibliothek Zug statt.
Im Publikum sassen auch die
Hauptfiguren des Buchs,Anna

und Ruth. Unterschiedlicher
könnten die beiden Freundin-
nen nicht sein. Während Anna
ihr Leben weitgehend durch
Ängste bestimmen lässt, lebt
Ruth ein eher freimütiges Le-
ben mit zahlreichen Affären.

Anna hat ihren Mann, den
Bruder von Ruth, durch eine
Demenzerkrankung verloren
und quält sich mit Schuldge-
fühlen, weil sie während des
Siechtums ihres Mannes nicht
die aufopferungsbereite Ehe-
frau war. So stellt sie sich die
Frage, ob man neben der
Trauer auch erleichtert sein

dürfe über den Tod des nächs-
ten Menschen.

Die Seele gleicht einer Libelle,
welche die «Damen» inspiriert

Anna und Ruth fragen sich,
wie man würdevoll altern
kann. Dabei stellen sie fest,
dass sie in ihren Müttern keine
Vorbilder hatten, da diese sich
stets bemühten, als «Damen»
wahrgenommen zu werden.
Die eine, indem sie Wohltätig-
keitsveranstaltungen organi-
sierte, die andere, indem sie
sich herausputzte und in Ge-
meinschaft Eierlikör trank.

Zwischen Melancholie und
Selbstironie pendelnd, blicken
die beiden Frauen auf die
Zwiespältigkeit des Alterns:
«Der Körper altert stets sicht-
barer,wird allmählich zu Gam-
melfleisch, während die Seele
noch immer einer Libelle
gleicht», schreibt Anna in
einem Brief an Ruth.Anna und
Ruth weigern sich standhaft,
altershalber unsichtbar zu
werden. Aus ihrem Motto «Im
Alter noch einmal frech sein»
entsteht dann ein «Damenpro-
gramm» der besonderen Art.

Ingrid Hieronymi

Theres Roth-
Hunkeler an der

Vernissage in der
Bibliothek Zug.

Bild: Ingrid Hieronymi

Beim Speeddating konnten sich die Schülerinnen mit Mint-Expertinnen austauschen. Bild: pd
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Silvia Thalmann-Gut

Die Regierungsrätin
wagt eine

Prognose fürs Wirtschaftsjahr.
Seite 3

Die Befindlichkeit

der Stadt erkunden
Den architektonischen

Zustand der Stadt

Zug im Foto festhalten: Das ist das Ziel

von Regine Giesecke. Sie hat einige

Bilder für die Serie «Blickpunkt» zusam-

mengestellt und kommentiert. fh Seite 11

Florian Hofer,

Chefredaktor

«Zuger
Presse»

Kommentar

Finanzpolitisch

ein geglückter

Jahresauftakt

E
s ist schon erstaun-

lich, wie robust sich

die finanzielle Lage

im Kanton Zug zeigt.

Die kantonale Verwal-

tung denkt laut über eine

Aufhebung der eigent-

lich befristeten Steuer-

senkung nach, persön-

liche Abzüge könnten

nochmals steigen, die

Abgaben auf Vermögen

sinken.

Auch bei vielen Gemein-

den sieht es recht gut

aus. Zuzüge von Firmen

und vielen solventen

Personen sorgen für gut

gefüllte Kassen. Aller-

dings auch für Investitio-

nen in kommunale Infra-

struktur. Deshalb warten

viele wohl vergebens auf

eine Entspannung am

Wohnungsmarkt.

Alles in allem ist der

Jahresauftakt zumindest

in finanzpolitischer Sicht

doch recht geglückt. Da

kann man nur hoffen,

dass sich das andere

Problem endlich auch

verflüchtigt.

florian.hofer@chmedia.ch

Steuern 2022

Runter in drei Orten,

rauf in einer Gemeind
e

Baar, Zug und Walchwil

sind auch in diese
m Jahr

die steuergünstig
sten

Gemeinden. Insge
samt

gibt es eine leich
te Ten-

denz für Steuerse
nkungen.

Mit einer Ausnah
me.

Florian Hofer

In Neuheim steigen die

Steuern heuer um drei Pro-

zentpunkte. Dies weil in die-

sem und in den nächsten

Jahren hohe Investitionen an-

stehen. Neuheim ist die einzige

Gemeinde, die für dieses Jahr

anlässlich der Budget-Ge-

meinden eine Steuererhöhung

beschliessen musste. Runter

geht es in Risch (minus 1),

Steinhausen (minus 2) und

Unterägeri, wo es heuer einen

Steuerrabatt von 3 Prozent-

punkten gibt. Damit schiebt

sich die ZFA-Nehmergemein-

de recht weit nach vorne in der

Steuer-Hitliste. Letztes Jahr

hatten die Gemeindeverwal-

tungen noch vorsichtig agiert,

weil sie befürchtet hatten, Co-

rona werde ein Loch in ihre

Kassen fressen. Finanzchefin

Evelyn Rust aus Oberägeri

sagt, was ihre Kollegen in den

anderen Gemeinden so ähn-

lich auch sagen: «Die Finanzen

von Oberägeri stehen auf soli-

dem Fundament, die Aussich-

ten stimmen uns zum aktuel-

len Zeitpunkt zuversichtlich.»

Kanton will Steue
rgesetz in

den nächsten Mon
aten ändern

Trotz zahlreicher Negativ-

schlagzeilen im Zusammen-

hang mit der Pandemie, inter-

nationaler Bemühungen, die

Schweiz zu höheren Firmen-

besteuerungen zu zwingen, so-

wie der allgemeinen unsiche-

ren geopolitischen Lage ist der

Kanton Zug daran, in den

nächsten Monaten ein grösse-

res Steuersenkungspaket zu

schnüren. Erste Details dazu

sind bereits bekannt.
Seiten 8 und 9

Steuer-Hitliste

Baar
53 (53)

Zug
54 (54)

Walchwil 55 (55)

Risch
56 (57)

Unterägeri
57 (60)

Steinhausen
58 (60)

Cham
59 (59)

Oberägeri
60 (60)

Hünenberg
65 (65)

Menzingen
65 (65)

Neuheim
65 (61)

Steuerfuss in Prozentpunkten/

Vorjahr in Klammern.

Energiekosten

Gaspreis steigt scho
n wieder

WWZ erhöht erneut d
en

Gaspreis. Dies, na
chdem er

bereits Anfang No
vember

massiv erhöht wu
rde.

Die Gaspreise auf den inter-

nationalen Energiemärkten

sind in den letzten Wochen

noch einmal drastisch auf

einen historischen Höchstwert

gestiegen. Grund dafür sind in

erster Linie geopolitische Fak-

toren. Aufgrund der deshalb

massiv gestiegenen Beschaf-

fungskosten erhöhteWWZ den

Arbeitspreis beim Erdgas per

1. Januar über alle Kundenseg-

mente um 1,40 Rappen pro Ki-

lowattstunde (inkl. MwSt.).

Der Gaspreis stieg
bereits

Anfang November
stark an

Der Arbeitspreis beim Erd-

gas über alle Kundensegmente

stieg Anfang November bereits

um 3,23 Rappen pro kWh.

Das bedeutet es f
ür einen

20 000-kWh-Haushalt

Für ein Einfamilienhaus mit

einem Jahresverbrauch von

20 000 kWh steigen die monat-

lichen Kosten somit erneut um

rund 23 Franken. Pro Jahr muss

jetzt mit einer Preiserhöhung

von insgesamt rund 925 Fran-

ken gerechnet werden. pc
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Elena Schorn

Die Zuger Kantisch
ülerin hat einen

Debattierwettbew
erb gewonnen.

Seite 3

Kantonales Gebäudeprogra
mm

7 Millionen Franken
für neue Heizunge

n
Der Kanton Zug

fördert

mit seinem Gebäude-

programm neu auch den

Ersatz von Öl-, G
as- und

Elektroheizunge
n. Aber

nur für erneuer
bare

Systeme.

Florian Hofer

Wer seine alte Öl-, Gas- oder

Elektroheizung ersetzt, sollte

im Hinblick auf den Klima-

schutz möglichst ein erneuer-

bares System wählen. Über die

gesamte Lebensdauer gesehen

sind erneuerbare Heizungen

meist günstiger als fossile.

Wegen der häufig höheren

Investitionen greifen jedoch

viele Hausbesitzer dennoch auf

ein fossiles System zurück.Hier

setzt nun der Kanton an. «Dank

zusätzlicher kantonaler Mittel

können wir ein grosszügiges

Förderprogramm für den Hei-

zungsersatz anbieten», erklärt

Baudirektor Florian Weber.

«Mit unseren attraktiven Bei-

trägen wollen wir Hausbesitze-

rinnen und Hausbesitzer in

ihrem Entscheid für eine kli-

mafreundliche, erneuerbare

Heizung unterstützen.» Das

Programm umfasst den Wech-

sel auf Wärmepumpen, auf

automatische Holzheizungen

und auf den Anschluss an ein

erneuerbares Wärmenetz.

Zur Förderung g
ehört

auch eine Fachb
eratung

Ein Teil der Mittel für das

Gebäudeprogramm stammt

aus der CO2-Abgabe, die der

Bund auf fossile Brennstoffe

erhebt. Der andere Teil stammt

vom Kanton Zug. Zusammen

mit den Bundesgeldern stehen

für das Gebäudeprogramm

2022 damit 6 bis 7 Millionen

Franken zur Verfügung. Dazu

gehört auch eine Fachberatung

vor Ort, die im Rahmen des Ge-

bäudeprogramms finanziell

unterstützt wird.

Guter Bestand dan
k

erfahrener Aufzuch
t

Verena Merz (Bild) ist die
jüngste Berufs-

fischerin im Kanton Zug. Sie hilft bei der

Aufzucht von Felchen – dem Fisch des

Jahres 2022 – mit. Diesen geht es im

Kanton Zug gut. Nicht so in der restlichen

B stand nahm in den letzten

Bild: Matthias Jurt

Sport

Nach 35 Tagen da
s Ziel erreicht

Das Team Swiss Raw

gewinnt das här
teste

Ruderrennen de
r Welt.

Am Sonntagmorgen, 16. Ja-

Uhr Ortszeit

Teams Swiss Raw nach 2803

geruderten nautischen Meilen

in Antigua als Erste die Zielli-

nie. Viele Fans verfolgten die

Zieleinfahrt live vor Ort und

noch viele mehr zu Hause vor

den Bildschirmen. Die Über-

Beteiligung ge-

lang in 34 Tagen, 23 Stunden

und 42 Minuten. Nach der Sie-

gesfeier ging's ein paar Meter –

mit festem Boden unter den

Füssen – ins Hotel und zum ge-

wünschten Festschmaus: Ham-

burger mit Pommes und ein

Schluck Bier. pc Seite 2

Blickpunkt

Ungewöhnliche

Situationen

In der Serie «Blickpunkt»

stellen Zugerinnen und Zuger

ihre Fotografien vor. Meist be-

schäftigen sie sich mit Motiven

aus dem Kanton. So wie auch

die Chamerin Barbara Munz,

die mit der Kamera am See und

in den Bergen unterwegs war.

Und ungewöhnliche Situatio-

nen verewigte. fh Seite 7

Covid-19-Impfung

Viele Reaktionen

auf einen Artikel

Selten hat ein Artikel in

unserer Zeitung so viele Reak-

tionen hervorgerufen wie die

Schilderung einer Baarer Fa-

milie, bei der nach einer Covid-

19-Impfung massive gesund-

heitliche Probleme auftraten.

Die Zuschriften reichten von

Skepsis über Zustimmung bis

hin zu konkreten Hilfsangebo-

ten. fh
Seite 4

Reformierte Kirche

Unterwegs mit

offenem Herzen

Seit Jahresbeginn präsidiert

Ursula Müller-Wild, wohnhaft

in Baar, den Kirchenrat der Re-

formierten Kirche Kanton Zug,

der aus neun Mitgliedern be-

steht. Im Interview erklärt sie,

was sich unter ihrer Leitung

ändert, was gleich bleibt und

warum sie mit offenem Herzen

und offenem Geist unterwegs

sein will. fh
Seite 5
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Baudirektor Floria
n Weber. Bild: pd

Hünenberg

Tempo 30 und flächige Querung auf der Chamerstrasse etabliert
Mit der Umgestaltung der
Chamerstrasse wurde der
Verkehr durch das Dorf-
zentrum beruhigt.

Seit Frühling 2023 gilt auf
der Chamerstrasse im Dorf
Hünenberg Tempo 30. Ein
neuer Mehrzweckstreifen in
der Mitte der Strasse auf Höhe

Überbauung Maihölzli ermög-
licht zudem, die Strasse breit-
flächig und in zwei Etappen zu
überqueren. Diese Umgestal-
tung der Chamerstrasse hatte
die Stimmbevölkerung an der
Gemeindeversammlung vom
21. Juni 2021 beschlossen.

Die Gemeinde kommt nach
fünf Monaten zum Schluss: Die
Verkehrsteilnehmenden ha-
ben sich an das neueVerkehrs-

regime gewöhnt. Tempo 30
wird vom motorisierten Ver-
kehr eingehalten und der Ver-
kehrsfluss wurde entspre-
chend beruhigt. Durch den
neuen Mittelstreifen kann die
Strasse in zwei Etappen ge-
quert werden. Eine extern
durchgeführte Wirkungskon-
trolle bestätigte, dass die Ver-
kehrssicherheit mit der Neu-
gestaltung erhöht wurde. «Wie

es bei neuen Verkehrssignali-
sationen üblich ist, konnten im
Frühling – und insbesondere
als der Deckbelag noch nicht
realisiert war – bei Verkehrs-
teilnehmenden vereinzelt Un-
sicherheiten betreffend Vor-
trittsregelungen festgestellt
werden», erklärt Theo Kern,
Leiter der Abteilung Sicherheit
und Umwelt. «In der Zwischen-
zeit funktioniert das Miteinan-

der zwischen Fussgängern und
Automobilisten.»

Weshalb kein
Fussgängerstreifen?

Die Verkehrskommission
entwickelte zusammen mit
Planern sowie Vertretenden
von Gewerbe und Dorfbewoh-
nenden die Umgestaltung der
Chamerstrasse. Neben dem
Anliegen der Aufwertung galt

der Erhöhung der Verkehrs-
sicherheit auf der Chamer-
strasse ein besonderes Augen-
merk. So entstand der Plan
der heutigen Realisierung mit
Tempo 30 und einem Mehr-
zweckstreifen, der eine flächi-
ge, in zwei Etappen mögliche
Strassenquerung erlaubt – an-
stelle eines Fussgängerstrei-
fens, der die Strassenquerung
nur an einer Stelle erlaubt. pd
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